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Kultur am Ort

KAUFBEUREN

Wieder Blues Session
des Generationenhauses
Am Samstag, 4. Mai, ist es ab 20 Uhr
wieder so weit: Eine weitere Auf-
lage der Blues Session des Genera-
tionenhauses startet im Jugend-
zentrum Kaufbeuren. Wie immer
wird es für interessierte Musiker
viel Raum zum freien Jammen und
Zusammenspielen geben. Auch
Nur-Zuhörer sind willkommen.
Der Eintritt ist frei.

O Interessierte Musiker können sich
vorab im Internet informieren und an-
melden unter:

I www.hans-harp.de

„Brassextrem“ mit
neuem Programm

Eggenthal Das Blechbläserquintett
„Brassextrem“ stellt sein neues Pro-
gramm „Festliche Bläsermusik“
beim Konzert am Sonntag, 5. Mai,
um 19.30 Uhr in der Marien-Seelen-
kapelle Eggenthal vor. Zu hören
sind Werke von Händel, Wagner,
Koetsier, Faure und anderen. Der
Eintritt ist frei, Spenden werden er-
beten. „Brassextrem“ setzt sich aus
den Brüdern Georg (Trompete) und
Jakob (Tuba) Hiemer, Sebastian
(Posaune) und Christopher (Horn)
Neuhauser und Martin Ehlich
(Trompete) zusammen. (az)

KAUFBEUREN

Informationstag der
Tänzelfest-Knabenkapelle
Zum neuen Schuljahr sucht der
Tänzelfestverein wieder Buben im
Alter zwischen acht und elf Jahren,
die Lust am Musizieren in der
Tänzelfest-Knabenkapelle haben.
Dazu veranstaltet die Kapelle am
Samstag, 4. Mai, einen Informati-
onstag. Von 10 bis 12 Uhr stehen
im Georg-Albrecht-Saal der Lud-
wig-Hahn-Sing- und Musikschule
der Dirigent und Kapellenmitglie-
der für alle Auskünfte zur Verfü-
gung. Interessierte Buben und El-
tern können sich über einzelne In-
strumente, die Ausbildung und die
Aktivitäten der Tänzelfest-Kna-
benkapelle umfassend informieren.

NEUGABLONZ

Neuwahlen bei der
Musikvereinigung
Die Jahresversammlung der Musik-
vereinigung Neugablonz findet am
Freitag, 3. Mai, um 19 Uhr im Pro-
beraum des Gablonzer Hauses
statt. Neben verschiedenen Berich-
ten stehen unter anderem auch
eine Satzungsänderung und Neu-
wahlen auf der Tagesordnung.

„D’Kemnater
Musikanten“ spielen
Kemnat Die Blasmusikanten aus
Kaufbeurens kleinstem Stadtteil la-
den wieder zum traditionellen Mai-
konzert ein. „D’ Kemnater Musi-
kanten“ spielen am Samstag, 4. Mai,
um 20 Uhr im Burgspielstadel. Un-
ter der Leitung von Dirigent Peter
Wittmer sind traditionelle Blasmu-
sikwerke ebenso zu hören wie mo-
derne Rhythmen und sinfonische
Klänge. Auf dem Programm stehen
unter anderem Musicalthemen aus
„Jesus Christ Superstar“, Jacob de
Haans „Virginia“, aber auch Johann
Strauss’ „Tritsch-Tratsch-Polka“
oder der „Florentiner Marsch“ von
Julius Fucik. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.

PFORZEN

Gemeinsames
Singen im Vereinshaus
„Komm sing mal wieder“ heißt es
am Sonntag, 5. Mai, ab 14 Uhr im
Vereinshaus Pforzen. Der örtliche
Sängerkreis lädt wieder zum Lie-
dernachmittag ein. Unter der Lei-
tung von Christine Rietzler wird
der Sängerkreis einige Stücke vor-
tragen, vor allem soll aber das Pu-
blikum zusammen mit den Chorsän-
gern singen. Dazwischen gibt es
weitere musikalische und literari-
sche Vorträge.

Pop-Poet und
„Beatles“-Hommage
Kaufbeuren Jede Menge Musik gibt
es zum Start des Wonnemonats Mai
im Uncle Satchmo’s in Kaufbeuren.
Am Freitag, 3. Mai, tritt Phil Vetter
auf. Der Singer, Songwriter und
Pop-Poet ist kein Unbekannter in
der Münchner Musikszene. Seit
Jahren ist er in verschiedenen Bands
aktiv. In Kaufbeuren präsentiert er
auch sein neues Studioalbum „42“.
Eine Hommage an die „Beatles“
gibt es dann am Samstag, 4. Mai, im
Satchmo’s. Diese übernimmt die
Band „Let it beat“, die die größten
Hits der „Fab Four“ zum Besten ge-
ben. Beginn der Konzerte ist jeweils
um 20.30 Uhr, Einlass ab 19.30 Uhr.
(az)

O Karten im Vorverkauf sowie Reservie-
rungen unter Telefon 08341/2441.

HOPFEN AM SEE

Christiana Elly Weber
stellt in Kik-Galerie aus
Unter dem Titel „Querfeldein – al-
les lebt!“ stellt die Kaufbeurer
Künstlerin Christiana Elly Weber
ihre Bilder in der Kik-Galerie in
der Fachklinik Enzensberg in Hop-
fen am See aus. Die Ausstellung
wird am Donnerstag, 2. Mai, um 19
Uhr eröffnet und ist dann bis 30.
Juni durchgehend während der Öff-
nungszeiten der Klinik zu sehen.

Beim „Frühjahrs-Hoigate“ im Stadltheater in Blon-
hofen erhielt der Mundart-Poet und Fasnachter
Werner Blind den Mundartpreis 2013. Mit der Aus-
zeichnung würdigten der Mundartkreis und der
Landkreis Ostallgäu den Einsatz des 70-jährigen
Kaufbeurers für die Pflege der heimatlichen Sprache.
Blind ist seit seiner Gründung 1989 Mitglied im
Mundartkreis. 1991 gründete er zusammen mit Ge-
org Ried den „Fasnachts-Hoigate“ in der Wertach-
stadt. Der ehemalige Stadtbedienstete schrieb zudem
zwei erfolgreiche Mundartbücher und ist seit vielen
Jahren engagierter und hintergründiger Büttenred-

ner bei „Aufbruch-Umbruch“. Rund um die 20.
Preisverleihung des Ostallgäuer Mundartpreises ga-
ben wieder etliche Mitglieder im voll besetzten Stadl-
theater ihre Geschichten und Gedichte im Allgäuer
Dialekt zum Besten. Die musikalische Gestaltung
übernahm die „Filzlaus Musi“. Unser Bild zeigt:
(von links) Marlene Nieberle und Waltraud Mair
(Beisitzerinnen des Mundartkreises Ostallgäu), Ers-
ten Vorsitzenden Georg Ried, Preisträger Werner
Blind, Landrat Johann Fleschhut und Zweiten Vor-
sitzenden Ludwig Hindelang.

az/Foto: Mundartkreis Ostallgäu

Werner Blind erhält bei „Hoigate“ Ostallgäuer Mundartpreis

KAUFBEUREN

Führungen durch
Kunsthaus-Ausstellung
Weitere Führungen durch die Aus-
stellung „From Page to Space –
Vom Blatt zum Raum. Die faszinie-
rende Verwandlung vom Papier
zur Skulptur“ bietet das Kunsthaus
Kaufbeuren in den nächsten Tagen
an. Zu sehen sind zum Teil überra-
schende Papierarbeiten namhafter
Künstler.
● Am Donnerstag, 2. Mai, findet
um 18.30 Uhr eine Abendführung
durch die Ausstellung statt.
● Am 5. Mai steht dann um 14 Uhr
eine weitere Sonntagsführung auf
dem Programm.

Am morgigen Feiertag ist das
Kunsthaus von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet.

O Es wird darum gebeten, sich für die
Führungen vorher im Kunsthaus Kauf-
beuren, Telefon 08341/8644, anzumel-
den.

Bläserklang und Tastenspiel
Orgelsommer Posaunenquartett in St. Martin

Kaufbeuren Im Zuge des „Interna-
tionale Orgelsommer Kaufbeuren“
und gastiert am kommenden Sams-
tag, 4. Mai, um 19 Uhr der Hoch-
schulprofessor Harald Feller zusam-
men mit dem „Münchner Posau-
nenquartett“ in der Stadtpfarrkir-
che St. Martin. Im Alltag sitzen sie
auf den hinteren Plätzen des großen
Symphonieorchesters, am 4. Mai
stehen sie in der ersten Reihe: die
Posaunisten. Mit ihrem Konzert
wollen die Künstler das Publikum
neugierig machen und überraschen.
Dem Posaunenquartett unter Lei-
tung von Thomas Horch gehören
noch der Soloposaunist im Staats-
theater am Gärtnerplatz, Fritz Win-
ter, sowie Uwe Füssel vom Bayeri-
schen Staatsorchester und Uwe
Schrodi vom Symphonieorchester
des Bayerischen Rundfunks an. Auf

dem Programm stehen Werke aus
fünf Jahrhunderten von Michael
Praetorius bis Anton Bruckner, von
Giovanni Gabrieli bis Charles Ives.
Zwischen den Bläserstücken greift
der Konzertorganist Harald Feller
in die Tasten des großen Crescentia-
orgel und bringt die Sinfonia für Or-
gel aus der „Ratswahlkantate“ und
das Trio super „Allein Gott in der
Höh“ von Johann Sebastian Bach
sowie den „Imperial March“ von
John Williams zu Gehör. Am Ende
des Konzertes, welches in Koopera-
tion mit dem „Bayerischen Orgel-
sommer“ stattfindet, vereinen sich
Orgel und Posaunen. (az)

O Karten im Vorverkauf gibt es beim
Musikhaus Pianofactum in Kaufbeuren,
(Telefon 08341/9611526) sowie an der
Abendkasse.

„Quartet New Generation“ zu Gast
Flötenhof Ensemble frönt der Kunst der Fuge

Ebenhofen Das „Quartet New Gene-
ration“, kurz QNG, ist am Samstag,
4. Mai, um 19.30 Uhr im Konzert-
saal des Hauses Flötenhof in Eben-
hofen zu Gast. Susanne Fröhlich,
Andrea Guttmann, Heide Schwarz
und Petra Wurz bilden ein Blockflö-
tenquartett, das seine Hörer mit fas-
zinierend neuen Klangwelten in sei-
nen Bann ziehen will. In ihrem Pro-
grammen verbinden die Musikerin-
nen Kompositionen, zwischen deren

Entstehung oft Jahrhunderte und
Kontinente liegen. Mit seinem um-
fangreichen Instrumentarium prä-
sentiert das QNG in Ebenhofen das
Programm „Fantasie in Symme-
trie“, das sich der Kunst der Fuge
widmet. (az)

O Karten im Vorverkauf gibt es beim
Flötenhof in Ebenhofen, Telefon
08342/899111, sowie an der Abendkas-
se.

Der schlaue Fuchs wird hilflos
Kulturwerkstatt Thema Alzheimer Kindern und Erwachsenen gleichermaßen nahegebracht

Kaufbeuren Die Verwandlung dau-
ert eine ebenso komische wie
schmerzliche, fesselnde wie auf-
wühlende knappe Stunde. Dann ist
mit enormer schauspielerischer
Leistung aus dem fröhlich-flotten
Fuchs ein kläglich-verwirrtes, zu-
tiefst anrührendes Wrack gewor-
den, das nicht einmal mehr weiß,
was es ist. Mit der „Geschichte vom
Fuchs, der den Verstand verlor“,
hat die Kulturwerkstatt Kaufbeuren
ein aktuelles Thema aufgegriffen
und so genial umgesetzt, dass es für
Klein und Groß gleichermaßen lehr-
reich und unterhaltsam ist.

Am fesch-forschen Fuchs (Tho-
mas Garmatsch) mit Fegerkäppi
und Sonnenbrille haben die Kinder
ihre helle Freude. Zu fröhlichen
Melodien tanzt er auf seiner grünen
Wiese, schlägt Rückwärtspurzel-
bäume aus seinem Ohrensessel, ver-
schlingt ein „Snickers“ nach dem
anderen und erschreckt die herrli-
chen Hand-Gänse Gitti und Gertrud
so, dass sich die Zuschauer köstlich
amüsieren.

Mit Trillerpfeife weiht er die sü-
ßen, per Eisenbahn angereisten

Fuchskinder in die Geheimnisse ei-
nes erfolgreichen Lebens ein: Er
bringt ihnen bei, wie sie den Hun-
den der Jäger entkommen oder eine
„Angriffsrolle rückwärts“ ausfüh-
ren, und freut sich an den kleinen
Rackern. Dass er nach und nach ein
wenig vergesslich wird, findet Herr
Fuchs ganz normal. Schließlich er-
innert er sich, nachdem er einen Ge-
danken und die Namen seiner Zög-
linge vergessen hat, an beides mit
viel Nachdenken und Eselsbrücken
wieder.

Doch es kommt die Szene, in der

der Fuchs den direkten Blickkon-
takt mit dem Publikum vermeidet,
in der er mit verlorenem Gesichts-
ausdruck Regisseurin Martina
Quante (die sich die Aufgabe erfolg-
reich mit Simone Dopfer geteilt hat)
um Rat bittet. Er weiß nicht mehr,
was Hunger ist, und verspeist Pa-
pier ebenso wie „Snickers“ samt
Verpackung. Und dann kommt die
Szene, in der er sich vor allem fürch-
tet und hinter dem Sessel versteckt,
in der er sich im Spiegel nicht mehr
erkennt, sondern mit seinem Abbild
wie mit einem Fremden redet. Da

ist zumindest den Erwachsenen das
Lachen schon längst im Hals stecken
geblieben, so authentisch spielt Gar-
matsch seine Rolle. Wenn er mit
zerraufter Perücke, das Jackett ver-
kehrt herum angezogen, verzweifelt
versucht, wenigstens ein Fädchen
zur Realität wieder zu finden,
möchte man ihn am liebsten an die
Hand nehmen und trösten.

Die Kulturwerkstatt hat aus der
Buchvorlage von Martin Baltscheit
ein Lehrstück über den teils komi-
schen, aber auch unendlich
schmerzhaften Prozess der Alz-
heimererkrankung gemacht, der
auch schon für die Kleinen nach-
vollziehbar ist. Die Regie und die
überragende Darstellung zeigen vor
allem, dass man diesen Prozess nicht
aufhalten, den Betroffenen aber
dennoch ein schönes Leben ermög-
lichen kann. Daniela Hollrotter

O Weitere Aufführungen am Mittwoch,
1., Samstag, 4., und Sonntag, 5. Mai,
jeweils um 17 Uhr im Theater Schauburg.
Kartenvorverkauf bei Lotto-Toto Engels
in Kaufbeuren (Hafenmarkt 5, Telefon
08341/2313).

O Weitere Aufführungen im Pfarrsaal
Herz Jesu in Neugablonz folgen am
Freitag, 3. Mai, um 20 Uhr und Samstag,
4. Mai, um 15 Uhr und um 20 Uhr.
Karten im Vorverkauf sind bei der Buch-
handlung Menzel erhältlich.

Als eine Geldprämie für vorbild-
lich friedliche Nachbarschaft winkt,
schwenkt auch die ältere Generation
um. Vorübergehendes Anbändeln
heißt die Lösung und alles steuert
auf ein fröhliches Ende zu. (ess)

Lachgarantie beim Publikum haben
die Passagen des Untermieters Ga-
briel Zasche (mit Pfiff verkörpert
von Othmar Tabery).

Als sichtbares Zeichen des Streits
wird ein Zaun errichtet und der
Zwist wandert mehrfach vor den
Kadi. Da geht es um entgangene
Lottogewinne und die Früchte eines
Apfelbaumes, der auf dem „Grenz-
land“ wächst. Aus Sicht der Stum-
pes ist auch schnell ein Schuldiger
gefunden, der Untermieter Herr
Zasche. Daraufhin wird der Senior
zum Auszug gedrängt.

Durch den Gartenzaun keimen
dann jedoch die Gefühle der Jugend
füreinander auf und langsam nähert
man sich an – mit zunächst liebevol-
len Gehässigkeiten in Paurisch. Der
Sohn der Stumpes und die Nichte
vom Hübner schließen einen Pakt.
Sie wollen sich gegenseitig die Strei-
che der Erwachsenen verraten. Aus
dem „Hass aus Familiensinn“ wer-
den Küsse übern Gartenzaun.

Neugablonz In der dritten Auflage
bringt das Ensemble des „Theaters
im Turm“ das Mundartstück „Die
Noppersleute“ auf die Bühne des
Pfarrsaals von Herz Jesu. Die Zu-
schauer erleben mit, wie aus den
einst eng befreundeten Nachbarsfa-
milien Hübner und Stumpe heftige
Streithähne werden.

Schon 1965 und 1986 zeigte das
„Theater im Turm“ das Stück von
Ludwig Bender. Der Autor aus dem
Riesengebirge erzählt in humorvol-
len Szenen die Nachbarsfehde im
Doppelhaus. Los geht es mit dem
Zwist bei der Jugend. Die Klavier-
klänge der jungen Nachbarin stören
die Studien des angehenden Archi-
tekten und eskalieren in Kabbeleien.
Ein kaputtes Klavier und ein zersto-
chener Fahrradreifen sind die Folge,
und erste graue Wolken ziehen am
vermeintlichen Harmoniehimmel
auf. Dargeboten wird alles in origi-
nal Paurisch. Alltagskomik sorgt
immer wieder für Zwischenapplaus.

Heiterkeit auf Paurisch
Theater im Turm Humorvoller Zwist im Doppelhaus bei den „Noppersleuten“

Schauspielerisch, aber auch artistisch überzeugte Thomas Garmatsch bei der jüngs-

ten Inszenierung der Kulturwerkstatt Kaufbeuren. Foto: Mathias Wild

Zum dritten Mal sorgt das „Theater im Turm“ mit dem Mundartstück „Die Noppers-

leute“ für viel Heiterkeit im Pfarrsaal Herz Jesu. Foto: Mathias Wild


